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Eine Voltaire-Anekdote

Der junge Schriftsteller wurde aus der
Bastille entlassen, in der er wegen seiner

Angriffe auf den Regenten vier
Monate gefangen safj. Der Regent liefj ihn

zu sich kommen und ermahnte ihn:
«Bewahrt nun Vernunft, ich will mich Euer
annehmen!» «Untertänigsten Dank»,
erwiderte Voltaire, «aber ich bitte Eure
Hoheit, sich um meine Wohngelegenheit

nicht mehr zu bekümmern!» P.

BÄUMLI-HABANA
DER GUTE STUMPEN

EDUARD EICHENBERGER. SÖHNE BEINWIL*SEE
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